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Ballei rüstet sich für die Zukunft
NECKARSULM Seit drei Wochen wird in der Sporthalle der Boden ausgetauscht, zum ersten Mal seit 1979

Von unserem Redakteur
Nils Buchmann

E
s sind Anblicke, die es in Ne-
ckarsulm bisher noch nicht
gab und die es so schnell
wohl auch nicht wieder ge-

ben wird. Groß und weitläufig sieht
sie aus, die Ballei-Sporthalle, mit ih-
ren hochgeklappten Tribünen und
den ordentlich verstauten Sportge-
räten. Doch vor allem der nicht vor-
handene Bodenbelag lässt die
Sporthalle geräumiger wirken.

Bei einer Hallenbegehung lässt
sich der Baufortschritt der inzwi-
schen fast vierwöchigen Sanie-
rungsarbeiten, die Ende November
abgeschlossen sein sollen, bereits
deutlich erkennen, das Endergebnis
allerdings nur schwerlich erahnen.

Es läuft bislang jedoch alles nach
Plan, versichern Nadine Lange vom
städtischen Hochbauamt und Frank
Borth, Leiter des Neckarsulmer
Kultur- und Sportamtes. Beide sind
seit Monaten in den Sanierungspro-
zess eingebunden und begleiten das
seltene Vorgehen für die Stadt. Sel-
ten ist das Prozedere vor allem des-
halb, weil bis zuletzt auf dem ersten,
beim Hallenbau 1979 verlegten Bo-
den gespielt, gefeiert und getagt
worden war.

Vor zehn Jahren waren zwar ver-
einzelte Beschädigungen ausgebes-
sert und war die Versiegelung er-
neuert worden, doch nun entschied

sich die Stadt in enger Zusammenar-
beit mit der Sport-Union Neckar-
sulm zu einem Austausch des Bo-
dens. Die abfedernde Wirkung des
alten Geläufs hatte zuletzt so stark
nachgelassen, dass die Stadt eine
gefahrenlose Nutzung nicht mehr
uneingeschränkt garantieren konn-
te. Hinzu kamen die Anforderungen
der Handball-Bundesliga (HBF), die
der Nutzung der Ballei als Heim-
spielstätte der Sport-Union nur zäh-
neknirschend zugestimmt hatte – zu
wenig telegen war der grüne, dazu
noch mehrfach linierte Boden.

EngerZeitplan Also entschieden
sich die Stadt und der Verein, der mit
verschiedenen Sportarten und Al-
tersklassen Hauptnutzer der Sport-
stätte ist, dazu, während der Bun-
desliga-Spielpause den Untergrund
auszutauschen. „Dass es geklappt
hat, war eine ziemliche Herkulesauf-
gabe und durchaus eine Meisterleis-
tung des Hochbauamtes“, sagt
Frank Borth anerkennend. Denn
erst als im Mai der vorläufige Rah-
menterminplan für die Handball-Sai-
son 2022/2023 veröffentlicht wurde,
konnte die Stadt mit der Planung
und Ausschreibung beginnen.

„Wir hatten Glück, dass wir dann
schnell eine passende Firma gefun-
den haben“, sagt Nadine Lange vom

Hochbauamt. Ende Juni/Anfang
Juli bekam schließlich die Sport-
und Fußbodentechnik Süd GmbH
aus Ditzingen den Zuschlag für die
204 000 Euro teure Sanierung. Weil
Materialbestellung und -lieferung
danach trotz aller derzeitigen Be-
gleitumstände nach etwa zehn Wo-
chen realisiert waren, wird nun seit
dem 4. Oktober eifrig (um-)gebaut.

In der Planungsphase galt es vor
allem, auch auf dem neuen Belag die
vielfältige Nutzung der Ballei ge-
währleisten zu können. „Der Boden
muss so beschaffen sein, dass dort
nicht nur Sport betrieben werden
kann“, gibt Borth zu bedenken. So
sei die Belastung des Bodens etwa
beim Rosenmontagsball oder dem

Neujahrskonzert eine andere als
beim Trainings- oder Spielbetrieb.
„Es war durchaus ein Drahtseilakt,
zwischen mechanischen Belastun-
gen, etwa durch eine Bühne, und
den Anforderungen des Sports ei-
nen Mittelweg zu finden.“ Um allen
Veranstaltungsformaten gerecht zu
werden, wird der neue „Lagoon“-far-
bene Untergrund „misch-elastisch“
und ein wenig härter werden als ein
Boden zur reinen Sportnutzung.

Vergossenstattverlegt Im ersten,
etwa zehntägigen Bauabschnitt war
der Boden bis auf den Gussasphalt
zurückgebaut worden. Danach wur-
de der Untergrund gespachtelt und
geschliffen, so dass eine PE-

Schaumschicht verlegt werden
konnte, die die Elastizität des späte-
ren Bodens gewährleistet. Im An-
schluss wurde diese Schaumschicht
erstmals mit einer Flüssigbeschich-
tung versiegelt und der Untergrund
der Hinter-Tor-Bereiche verstärkt.
Dies ist nun der Status quo.

Was später folgt, ist das eigentli-
che „Verlegen“ des blauen Bodens.
Dabei werden jedoch keine fertigen
Bahnen aneinandergelegt und an-
schließend verklebt, sondern eine
Polyurethan-Flüssigkeit wird auf
der versiegelten Schaumschicht
gleichmäßig verteilt. 28 Tage lang
muss diese danach aushärten, bevor
der neue Untergrund handballspezi-
fisch liniert, erneut versiegelt und

im letzten Schritt technisch abge-
nommen werden kann. Größter Vor-
teil des flüssigen Verlegens sei die
Fugenlosigkeit, die gerade wegen
des Einsatzes von Haftmitteln
gründlichere Reinigungen ermögli-
che, wie Nadine Lange bemerkt.

Für sie und Sportamt-Leiter
Frank Borth ist die Begleitung des
Umbaus eine seltene Erfahrung.
Der nach 43 Jahren erstmals offen-
barte Blick auf eine bodenlose Ballei
währt allerdings nur kurz. Ende No-
vember soll die Halle wieder ihrer
Bestimmung übergeben werden,
bevor die Sport-Union dann am 21.
Dezember gegen die HSG Bens-
heim/Auerbach erstmals zum Tanz
auf dem neuen Parkett bittet.

Bis zuletzt musste die Stadt Neckarsulm aufgrund des alten Belags auf die Gefahren
bei der Nutzung hinweisen. Dies gehört bald der Vergangenheit an. Foto: Nils Buchmann

Der neue Hallenboden lagert in vielen
silberfarbenen Behältnissen.

Ungewohnt hell erstrahlt die Ballei-Sporthalle dieser Tage. Nachdem der alte grüne Boden entfernt wurde, wird der Unterbau des neuen versiegelt. Fotos: Ralf Seidel

„Dass es geklappt hat,
war eine ziemliche
Herkulesaufgabe.“

Frank Borth
Nutzungsdauer

Ein wichtiges Thema war die Halt-
barkeit des Bodens; 20 bis 25 Jahre
lang kann er bei entsprechender
Pflege genutzt werden. Weil in der
Ballei der tägliche Einsatz von Haft-
mitteln erlaubt ist, aber auch Schul-
und Breitensport stattfinden, ist
eine regelmäßige Reinigung für
Nutzbar- und Langlebigkeit uner-
lässlich. Die Kosten trägt die Stadt,
hat diese Aufgabe jedoch an einen
externen Anbieter vergeben. Für Na-
dine Lange vom Hochbauamt war es
erfreulich, dass sich die Bodenplat-
te, also der Untergrund unter dem al-
ten Boden, auch nach über 40 Jah-
ren mangelfrei präsentierte. bmn

Red Devils in Topbesetzung vor Pflichtsieg
Bundesligist gastiert zum Hinrundenende beim Tabellensechsten Urloffen – Eduard Popp macht weiter und plant Olympia in Paris

Von unserem Redakteur
Alexander Bertok

RINGEN Mit einem überzeugenden
Heimsieg gegen Adelhausen haben
die Red Devils Heilbronn in der Bun-
desliga West mit den Gästen auf
Platz drei nach Punkten gleichgezo-
gen und sind jetzt Vierter. Der Ta-
bellenfünfte Alemannia Nacken-
heim hat ebenfalls 6:6 Zähler zu Bu-
che stehen. Im letzten Kampf der
Hinrunde gastieren die Roten Teu-
fel am Samstag (19.30 Uhr) beim ak-
tuellen Sechsten ASV Urloffen.

„Wir treten in Bestbesetzung an,
wollen versuchen, in den nächsten
Wochen Platz drei anzugreifen“,
sagt Devils-Geschäftsstellenleiter
Dominik Bauer, der am Samstag
auch mit Spannung nach Adelhau-
sen blickt, wo der Turn- und Sport-
verein gegen Nackenheim antritt.

Das Gastspiel in Urloffen läuft un-
ter der Kategorie Pflichtsieg. „Für
den ASV geht es in diesem Jahr um

den Klassenerhalt“, sagt Bauer. Die
Red Devils hingegen haben den
Plan, sich als Dritter direkt für das
Playoff-Viertelfinale zu qualifizie-
ren. Auf Platz drei könnten die Heil-
bronner bereits stehen, wäre Edu-
ard Popp in Köllerbach zum Einsatz
gekommen. Doch bei der 16:17-Nie-
derlage beim verlustpunktfreien Ta-
bellenzweiten hatten sich die Unter-
länder verspekuliert, den Gegner
über- oder sich selbst unterschätzt.
Mit Popp hätte es zum Sieg gereicht.

Planungen Der Greco-Schwerge-
wichtler hat sich nach seinem ach-
ten Platz bei den Olympischen Spie-
len 2021 etwas zurückgenommen
und in diesem Jahr auf die deut-
schen Meisterschaften und die WM
verzichtet, gewann aber Bronze bei
der Europameisterschaft – seine
erste internationale Medaille. Zu-
dem wurde er Zweiter beim Großen
Preis von Deutschland in Dort-
mund. Jetzt plant der 31-Jährige

nach den Plätzen fünf sowie acht bei
den Olympischen Spielen 2016 in
Rio de Janeiro und 2021 in Tokio für
die Paris-Wettkämpfe. „Ich habe ent-
schieden, bis 2024 weiterzumachen
und mich nochmals dem olympi-
schen Zyklus zu stellen“, sagt Popp
zur Vorbereitung für seine dritte
Olympia-Teilnahme. „Mein Trai-
ning wird langsam wieder intensi-
ver. Im Dezember ringe ich ein Tur-
nier in Finnland“, sagt der dreimali-
ge WM-Fünfte und viermalige deut-
sche Meister. „In Dortmund habe
ich trotz meines Trainingsrückstan-
des einen Chilenen geschlagen, der
schon zweimal WM-Dritter war.
Man verlernt das Ringen nicht, aber
die konditionelle Form und alles an-
dere, was noch dazugehört, muss
jetzt wieder aufgebaut werden.“

Erste Chance Für 2023 ist der Ter-
minkalender des Red-Devils-Eigen-
gewächses wieder gespickt mit Trai-
ningsmaßnahmen im Kreise der Na-

tionalmannschaft und Turnierteil-
nahmen. Höhepunkt ist die Welt-
meisterschaft im September, die ers-
te Chance, sich für Olympia in Paris
zu qualifizieren.

Da Heilbronn beim ASV Urloffen
in Bestbesetzung antreten will, soll-
te auch Popp im Aufgebot stehen,
der sich sicher ist, mit zwei Punkten
im Gepäck die Heimfahrt antreten
zu können. Dem Möckmühler ist es
wichtig, dass zum Ende der Haupt-
runde mit Rang drei die sichere
Qualifikation für das Viertelfinale
sowie die damit verbundene kurze
Weihnachtspause steht. „Es wird
eng, dieses Ziel zu erreichen. Wir
müssen alles aus uns herausholen,
dann ist es möglich“, sagt Popp zu-
versichtlich. Auf die Wildcard-Duel-
le der Viert- und Fünftplatzierten
zwischen Weihnachten und Neujahr
kann der Familienmensch gerne
verzichten, verbringt er diese Tage
doch lieber mit Ehefrau Annika und
Kindern statt auf der Ringermatte.

Eduard Popp plant seine dritte Olympia-
Teilnahme. Foto: Archiv/Veigel

SUN erneut in
Amorbach

an der Platte
3. Liga: Neckarsulmer Männer
und Frauen mit Heimspieltag

Von unserem Redakteur
Alexander Bertok

TISCHTENNIS Die ersten Mannschaf-
ten der Frauen und Männer der
Sport-Union Neckarsulm stehen in
der 3. Bundesliga vor dem zweiten
von drei aufeinander folgenden
Heimspiel-Wochenenden in frem-
der Halle. Aufgrund der Baumaß-
nahmen in der Ballei-Sporthalle
müssen wohl alle Heimspiele bis
zum Ende dieses Jahres in der Halle
der neuen Amorbachschule ausge-
tragen werden.

Am Sonntag erwarten die Män-
ner, die bereits am Samstag beim
TTC Wöschbach im Einsatz sind, als
aktueller Tabellensiebter (2:2 Punk-
te) den Liga-Fünften TSG Kaisers-
lautern (4:4), der zu den Titelaspi-
ranten zählt. Zeitgleich sind die
Frauen als Tabellenzweiter (8:2)
Gastgeber für den Vorletzten VfL
Sindelfingen (0:4).

Hartnäckigkeit „Wöschbach darf
man nicht unterschätzen, ich denke
aber schon, dass wir dort leicht favo-
risiert sind“, plant Trainer Alexan-
der Mohr bei den Badenern mit ei-
nem Sieg. „Und wenn wir am Sonn-
tag genauso engagiert und mit der
nötigen Hartnäckigkeit wie zuletzt
an die Sache heran gehen, sollten
wir auch diese Punkte holen.“ Zu-
mindest auf dem Papier zählt Kai-
serslautern für Mohr zu den Titelfa-
voriten, ist aber bisher nicht immer
in Bestbesetzung angetreten.

Die Heimspiele in Amorbach aus-
zutragen, sei „schon gewöhnungs-
bedürftig“, erzählt Mohr. „Die Spie-
ler fühlen sich in der Ballei wohler,
den Heimvorteil, wie wir ihn ge-
wohnt sind, gibt es nicht.“

Verstärkt Das bisher erfolgreiche
Abschneiden der Frauen ist keine
Überraschung, da sich die Mann-
schaft stabilisiert hat und mit Ronja
Mödinger verstärkt wurde. Die zu-
letzt erreichten deutlichen Siege ge-
gen Weinheim II und Fürstenfeld-
bruck II hatten ihren Ursprung aber
auch darin, dass beide Gegner er-
satzgeschwächt antraten. „Das be-
schönigt die Situation ein wenig, die
8:2 Punkte tun uns aber gut. Nichts-
destotrotz ist die Mannschaft schon
so stark, um sich auf den Plätzen
drei, vier oder fünf festsetzten zu
können“, sagt Mohr und glaubt,
dass die Mädels auch gegen Sindel-
fingen beide Punkte holen werden.
Wobei man nie wisse, wie der Geg-
ner antritt, der gerne rotiert.

Nico Guldan
holt WM-Gold

auf Hawaii
GOLF Bei den Weltmeisterschaften
der Gehörlosen im Wailua Golf
Course auf Kauai Hawaii hat sich
Nico Guldan vom GC Heilbronn-Ho-
henlohe den Titel im Einzel gesi-
chert. Der Öhringer hat mit 285
Schlägen nicht nur drei unter Par ge-
legen, sondern auch klar den Kana-
dier Russell Bo-
wie (294) und den
US-Amerikaner
McGowin Miller
(298) geschlagen.
Dabei hatte das
Eigengewächs
der Hohenloher
nach den ersten
18 Löchern mit 75
Schlägen noch auf
dem geteilten
vierten Platz gele-
gen. Mit einer 68er- und 69er-Runde
sowie finalen 73 Schlägen hat sich
Nico Guldan jedoch an die Spitze ge-
schoben. Darüber hinaus freut sich
der 23-jährige Produktdesigner
noch über Bronze mit dem Team.

Auch dank Guldans Ergebnissen
ist die Herrenmannschaft des GC
Heilbronn-Hohenlohe in der Deut-
schen Golf Liga wie in der baden-
württembergischen Mannschafts-
meisterschaft aufgestiegen. swa

Nico Guldan
Foto: Heiko Burghard

©HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | SPORT | 19 | Donnerstag,  27. Oktober  2022 


